
Die Intellektuellen wurden damals ZANN defensi-

Paolo Pombeni Ven Aktion und Zzerstörerischer Kritik der
Wirklichkeit des Staates angehalten: Der

Die katholischen Teuftel habe die europäische eschichte des 19
Jahrhunderts gelenkt un die Ideologie der libera-
len Revolution inspiriert (das Jesultenorgan wollteIntellektuellen 1n Italıen
o aufzeigen, daß «die Liberalen dem Teutel

Gefolgschaft leisteten, mit ihm auf vertrau-
efe Fuß lebten un: ihm gröberer Hochach-

DIe eschichte des italienischen Katholizismus Lung un: 1e Diensten standen, als dies für
bleibt auch 1in der heutigen e1it ufrc die (se- gewÖöhnlich be1 sonstigen Bösewichten der Fall
schehnisse des « Risorgimento» gepragt, welt war»).3 Hingegen wurden S1e uch ZUTr Gegenak-
mehr, als mMan be1 der anzech Flut VO  - roblemen t1ion aufgefordert: Wer Schicksal der Nation
un Forderungen 1n der Nac  riegszeilt bis heute teilnehmen will. wird Zzuerst 1ne LTheortie aufstellen
annehmen möchte. Wenn schon geschichtliche S1- mussen, die seinen unsch, sich auf ein gefähr-
tuationen auf jedem Gebiet ange nachwirken (das liches Lerrain OTZUWAHCNI, rechtfertigt un! 1hm
Phänomen, das die «Annales» un die damit die me1listen CGarantien dafür bietet, daß den

< Glauben» bewahrt.sammenhängende Schule 1U  > bekanntgemacht
und 1n den historiographischen egriff «Jange I )as Grundproblem des italienischen Katholizis-
Dauer» gefaßt haben), en ich, da sich 1m 1N1US VO heute erg1bt sich A4Aus dieser fernen SC
Bereich der Kultur eines der lebendigsten Be1- schichtlichen rämisse: a) eine Präsenz, die Sanz
spiele dafür bietet, w1e angsam die Strukturma- 1n politischen egrifien spielte, weil dies das Feld
schen verschwinden, welche die Akkulturation der des Zusammenstoßes MIt dem A2US dem sorg1-
Menschen och ber deren oberflächliche npas- mMento hervorgegangenen Staat Wa und iNan auf
SUNS hinaus regeln. EKs WAarTr 1m a  re HO2 als der diesem Feld die Weltpräsenz der Kirche verte1di-
italienische Staat nıcht ohne vorher die Zustim- SCH mußte; ine STArtfe Verbandsstruktur, die
INunNg der Bischöfe eingeholt CMn die Theo- imstande se1n sollte, den Kontakt des Gläubigen
logischen Fakultäten auf löste. Es damals mIit den weltlichen Institutionen möglichst einzu-
kaum elf MC verflossen, se1lt sich der italienische schränken, daß der gläubige S 1n der
Staat als Nationalstaat konstitulert hatte, un kaum C un: in seliner «Welt» es en konnte,
Zzwel1 ahre, seitdem T: der päpstlichen Herrschaft WAas wünschte oder brauchte; C) infolgedessen
entrissen worden WArLr. Zur gleichen Zieit, der das en jeder Möglichkeit einer Beziehung
die Theologischen Fakultäten aufgehoben WUL- 7wischen dem Einzelnen und der Welt, we1l diese

Begegnung immer innerhalb ideologischer All-den, die Kathpliken sich aus dem en des
uen Kinheitsstaates zurück: MI1t dem «Non — gemeinbegrtiffe stattfand (die katholische X ultur
pedit» (der Formel, die den Katholiken die aktive un die profane ur die katholische Gewerk-

schaft und die andern Gewerkschaften, die katho-und passıve Beteiligung der politischen ätig-
keit untersagte) kam der EIzZWUNGSCNECNH Knt- SC. Parte1 un die andern Parteien, der O-

ftremdung einer aNzeCNH breiten chicht VO  . DBuür- lische Sportverein un: die andern Spottverbände
uSW.). Man verzeihe die Ungenauigkeit der Ana-T  CIn VO geschichtlichen KöÖörper der Natıion.

Welches damals die 1LOosungsworte, die ysen un! ihre apodiktische Ar aber ich möchte
diesen Bürgern mitgegeben wurden, welcher Ak- eben verdeutlichen, welche Prämisse der heutigen
tionsbereich blieb ihnen erhalten, welche Autono- Lage zugrunde ieg Denn WE iMl diesen DC-
mie esaßen Ss1e ” Man kannn VO dieser Periode NUL schichtlichen Wurzeln nıicht echnung tragt, äßt
auf dem Hintergrund des Ersten Vatikanischen sich die heutige Tragweite der Präsenz der O-

ischen Intellektuellen 1n talien nıiıcht wirklich-Konzils un: der olemı1ıken ber den Primat SpP
chen, zumal 1n einer Nation, die 11A1l 1n hitziger keitsentsprechend ertassen. Außerhalb dieser wenn

Polemik die kirchliche Struktur die in Ita- auch bloß summatisch angedeuteten Prämissen
äßt sich kaum verstehen, daß 1n talıen der Mo-lien kurzweg mMI1t dem aps identifiziert wurde

auf baute. Um die Themen der katholischen ApO- dernismus mehr seiner politischen als seiner theo-
logischen Triebkraft nach prasent WAarL, oder be-logetik VO  = Grund auf begreifen, muß INa  =

Nachschau halten, w1e mMI1t der antiklerikalen greifen, der politische atrıtaln er-

Polemik des Risorgimento stand.2 gleichlich mehr Ggwicht hatte als der ilosoph
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Katholiken 1n der irdischen Gesellschaft se1n.un! eologe Maritain; äßt sich nicht einsehen,
weshalb die NErlebniswelt des Katholizismus @ zufällig isSt das VO  w der Universität geleitete

Kulturinstitut 'Toniolo gewldmet, der MI1t Sanzüdlich der pen VO der räsenz des Christen 1n
der «Welt» her gedeutet wurde und weshalb 11a IMagcCIN Ergebnissen ine katholische Soziallehre
bis einem bestimmten Punkt dem amerikanı- formulieren versuchte, die ine Alternative Zu

Liberalismus und So7z1aliısmus bilden sollte Dieserschen Katholizismus, namentlich seinen Organisa-
tionsmodellen, starke Beachtung schenkte. 1C ist: die katholische Universität LreUu ZC-

blieben uch 1n der Auswahl der betreibendenIst übrigens das offizielle rgan der katholischen
Kultur Italiens, «1L’Universitäa Cattolica del Sacro Fakultäten Diese sind Zzumelst humanistisch un!
Cuore»,* nicht 1m Umkreis dieser Geschichte und schenken vorwiegend den Stätten, denen sich
dieser Prämissen entstanden un! bewegt s1e sich die künftige führende Klasse G: Interesse (Fa-
nıiıcht darin? Ihr Gründer, Agostino Gemelli, oing kultät für CC. Wirtschaft un: Handel, politische

Wissenschaften und, WAsS 1mM Panorama der höhe-Ja eben VOIL der Auffassung auS, da das Christen-
IU der weltlichen Philosophie anz un! galt über- I8  H chulen fast einz1g dasteht, Journalismus). DIie
egen sel, un:! toklamierte 914 «Das also ist Theologie Jag die meiste elit außerhalb des In-

teressenkreises der katholischen Universität: erstSCT1T Programm : Wır sind Menschen des Mittel-
alters, WI1r fühlen uns der Sog! eENaNNTLEN — VOTLT fünft Jahren wurde ine Abteilung für Reli-
dernen Kultur, die Ar Gehalt 1sSt un VO  i gionswissenschaften gegründet, der 1mM Grunde
falschen, bloß außetren Reichtümern sehr gle‘ nıcht geglückt ist, sich als Zentrum durchzusetzen,
zutiefst fern, ja e1in! S1e ist ein mechanisches Ag- das sich die offiziellen oder spontanen truktu-

LCINL der Kirche Italıens wenden würden.oregat VO  = Teilen, die nıiıcht A dem Innern heraus
eratrbeitet, sondern ohne innern organischen Ya och 1e5$ ist für die innere S1ituation der O=

1ischen Kultur Italiens bezeichnend entstanden,sammenhang aneinander gefügt wurden. S1e ist
1ne VO  - einem abnormalen Burschen, der keinen 1n der Welt kämpfen, sS1e kein Of
Farben- und Formensinn hat, zusammengestellte innerhalb der rche: die sich für die eigenen Lehr-
ST Wır en ngst, Ngs VOL dieser — produktionen anderer Kräfte bedient (zum ro[3-
dernen Kultur, nıiıcht weil S1e 1SCIM Jau- teil sind dies Fachleute, die He den Vatıkani-
ben die en erhebt, sondern we1il s1e u1ls SCC- schen Strukturen votstehen, un NUr an:
1SC abwürgt, indem S1e die Spontaneiltät des Den- äßt Man uch den gebildeten Klerus, die Professo-
kens ertotet Wır fühlen u1ls denen, welche die Ten der italienischen Priesterseminarien einen Be1-
TO der modernen Kultur preisen, A4USNOC. trag dazu leisten). Sodann fehlt 1m groben un
überlegen. [Diese Kultur ist unfruchtbar un: nicht aNzZCH die Gestalt des christlichen Intellektuellen,

da die Gebildeten sich 1m allgemeinen einer Parte1imstande, einen einzigen edanken 9
und des Denkens hat S1e die Beschlagenheit verschrieben aben, für kirchliche Belange kein
1im Vokabular un das enzyklopädische WissenZ Interesse auf bringen (heute 1St der Antiklerikalis-
Gottheit erhoben.»5 Kıine klar antagonistische IMUS praktisch Verschwinden) oder dann der
au der christlichen Kultur un: der modernen Hierarchie Pass1v Örlg Ssind. Ks sind keine oder
Welt, ine chau, die überdies, wWw1e onhoeflier wenigstens nicht viele Gruppen VO:  } Intellektuel-
schreibt, jeden Moment, da sich der moderne len vorhanden, die 1n einer wahren Glaubenshal-
ensch verirrt, utLzen we1ıß, ıhm das Chr1- LunNng en (und nicht bloß den Verlautbarungen
tentum wieder als einz1g gangbaren Weg- der Hierarchie formalen Gehorsam Jeisten), 1in Ver-
legen. Der gleiche Gemelli chrieb 1m Januar bindung mMI1t einer militanten Präsenz auf dem Feld

der Kultur. Darum 111 ich die Struktur der ka-1929 «Ich bin der Ansicht, daß WI1T der
Schwelle einer Frneuerung der christlichen, ka- tholischen intellektuellen Präsenz 1in talien näher
tholischen Kultur stehen. Unzählige Menschen untersuchen, Aaus dem bereits 1n die Wege DC-
sind müde, unter der trügerischen Führung irn- leiteten espräc Schlußfolgerungen „1ehen.7
DCI Systeme dahinzuwandern, un: wenden sich Man hat DESaZT, der katholische Intellektuelle
Zu Katholizismus zurück, die innere Kinheit Italiens ebe 1mM Idealfall als Vertreter der Katholi-
wlederzugewinnen, die e1In fruchtbares Leben VOCOLIL- ”1itat auf dem Schlachtfeld der Kern seliner Kultur
bürgt.»® 1St apologetisch, W CII nicht insgeheim konkurren-

Die VO der katholischen Universität verfolgte tie. hat Z Aufgabe,  S die und die Präsenz
Absicht 1st also die SEWESCH unı geblieben, e1n des christlichen «Proprium» in em BeLLEN.

Bildungszentrum als Alternative ZUr räsenz der Diese Tendenz 1ST durchaus nicht COL, sondern
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schwebt 1n Gefahr, sich auch 1im katholi- d} daß iNan manche Basisgemeinden (Isolotto,
schen Dissens zeigen, selbst der BeıitrittZ Uregina uSW.), Kinzelpersonen Lorenzo ilanıi,
Marxismus oft als notwendige Bewährung des Primo Mazzolari) un Zeitschriften (z.B die Ra
Christentums 1n seiner Weltpräsenz dargestellt geszeitung «L’Avvenire d’Italia» und die e1it-
wird un! als «Promotion» der politischen Ideo- chrift « I1 Regno» VO  o ologna auf die Selite
og1e, die 1n einer ungeschichtlichen theologischen drängt.° DIieser Umstand, daß mMan sich VOTLT em
Perspektive sublimiert wird. So wird unmÖögS- 1n der Sphäre der Politik uf hält, könnte VETMAUTG
lich, sich wiederum auf den Weg machen lassen, daß die Strukturen der intellektuellen Prä-
einer persönlichen Begegnung der einzelnen ]äu- SC117Z auf diesem Weg der Basıs 1im olk näherge-
igen als Menschen mMI1t der Kultur, da die rückt würden. In Wirklichkeit 1st dies nicht der
Notwendigkeit besteht, sich als jemand zeigen, Fall Wenn WI1r u1ls die durchschnittliche Auflage
der sich irgendeiner aC verschreibt der Zeitschriften für Intellektuelle VOTL Augen
denken WI1r 5B die ewegung «Christen für CM die 7zwıischen tünttausend un: zehntausend Be-
den Sozlalismus», nıiıcht einer Begegnung zugern schwankt, erkennen WIr ohne weılteres, daß
7zw1ischen einem einzelnen Menschen un: einer WI1r 1ne zahlenmäßig kleine Kerngruppe VOL unls
z1alistischen ewegung kommt, W1e dies der rtich- CIn
tigen og1 entspräche, sondern einer EegEH- Wır behaupten SCLIN, der grobhe Zeitpunkt der
NUuNS 7zwischen einer «Bewegung» VO  . Christen Reflexion sSe1 1n Italıen mi1t dem Zweiten Vatikani-
und verschiedenen so71ialistischen Gruppen Mas schen Konzil gekommen, wenigstens während den
liens). Jahren, da sich abspielte, un: 1n den unmittelbar

Aus dieser Situation erg1ibt sich die Strukturie- darauf folgenden Jahren. och handelt sich da-
Iung der intellektuellen räsenz nach Aktivitäts- bei me1nes Erachtens 1ne ese, die über-
<< Zweigen» (katholische Juristen, katholische Pro- prüfen 1st. Es st1immt zweifellos, daß das Konzil
fessoren, katholische Ärzte, katholische Lehrer einer bemerkenswerten kulturellen Akzeleration
USW.). S1e ist ine o  S peinlic. I1  ‚u abgeteilte geführt hat, daß 1n diesen Jahren 1m Unterschied
Artikulation, die 1n der Trennung VO 4UuDEeNS- ZUTE katholischen und allgemeiner der christ-
problem ihren Grund hat Es handelt sich nicht lichen Kultur einen mächtigen O00M ausgelöst

Männer, die sich nach ihrem Kirchesein fragen hat, VOL em auf dem Gebiet der theologischen
LAiteratur. Heute jedoch mussen WI1r DCNH, daß(was VO  a} den berutlichen Eigenschaften absieht),

sondern « Mitglieder einer Institution», die sich e1 1ne vorübergehende Erscheinung
ihre räsenz iın der Gesellschaft ofganisieren (und gehandelt hatı die mMI1t dem Inftormationsbedürfnis
hierbei wıird natürlich die berufliche Stellung AaUS- zusammenhing, das 1n der Offentlichen Meinung
schlaggebend). eweils ach einem aufsehenerregenden KEreignis

Der bezeichnendste Zug bleibt natürlich die P_ entsteht un das 7zudem urc den Umstand be-
litische Präsenz,8 un: das Grundproblem, über das günstigt wurde, daß iNAan 1in Italien während Jah:
sich heute der durchschnittliche Intellektuelle LCIL un dem Niveau geblieben WAaäLlL, das sich für

1ne wissenschaftliche Arbeit und Veröftlentli-terhält, hängt immer och mMI1t hematiken
SaMMeCN, die bestentfalls die Theologie über die Be- chung auf diesem Gebiiet gebührt Sodann 1St nicht
ziehungen 7zwischen RC un Welt betrefien. VELSCHSCIH, daß auch 1ler die Debatte sich als-
Übrigens ist dies auch die Front, der Kon- bald auf den «politischen» 'Teil des Konzils kon-
fikten zwischen der kirchlichen Hierarchie un „entrlierte MNan en DÜULT: daran, daß «Gaudium
der Latenwelt kommt iINan en Ka ENMS die e- el SPCS” 1el angelegentlicher studiert wurde als
batte zwischen März un Maı 1974 ber das «Lumen gentium». )as Konzilsphänomen iSt Je-
Ihema der Abschaffung des Ehescheidungsgeset- doch rasch vorübergegangen, un WEeE111) INa auf-
ZCS (bei dieser Gelegenheit entschieden sich die merksam herumhorcht, sind die hematiken, die
italienischen 1SChHOTIe großmehrheitlich dafür, die 1m Umlaut sind, 1im Grunde wiederum die gleichen
EXiIremMmen Thesen unterstutzen, welche die Un- w1e früher Und ijejenigen Gruppen VO  w Intellek-
auflöslichkeit der Ehe ufrc ein Staatsgesetz VerLr- tuellen, die der katholischen Kultur Italiens ine
teidigen wollten, während ine orobhe Gruppe ka- räsenz Konzil verschaflt aben, hatten mit
tholischer Intellektueller sich die Verwen- ihrer Arbeit schon ange vorher begonnen un:
dung eines relig1ösen Grundsatzes einer Kam- Ssetzen S1e uch 1n den Jahren atrnach ber den

andel der Kulturmoden hinaus fort. Man VeELI-zugunsten einer politischen en! in kon-
servativer ichtung aussprachen); 11411 en dar- gleiche 7. 5 den Stab, der mIit Aardına. ECrcaro
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zusammenarbeitete (mit dem einzigen Bischof Ita- bildeten Katholizismus nicht gelingt, sich .11-
liens, der beim Zweiten Vatikanum hervortrat), ber der laisıerten Kultur stark 1NSs Freie WagCL.,
1ne Gruppe VO  = GIC  en die ın Verbindung mit Und der erste Grund hierfür ieg paradoxerweise
dem 19052 gegründeten Institut für Relig1ionswis- darin, daß iıhm geglückt ist, das eigene Funk-

tionsmodell auch der laisierten Welt übermit-senschaften arbeiten begonnen hatten (ihr
Gründer, 1useppe Dossetti, hatte diese Aufgabe teln In talien irkuliert die g Esamte Kultur in
übernommen, nachdem UNLe ulnure < drama- ideologisch homogenen Kreisen, 1n erbänden,
tischen » Umständen se1in früheres Wirken auf dem die auf die Wahrung der tthodoxie bedacht Sind,
Feld des Soz1alkatholizismus aufgegeben hatte,1°0 der S1e sich bekennen, un! 7wischen diesen
un seine Arbeit immer noch 1n diesem auf Gruppen finden 1mMm Normalfall keine edanken-
dem Feld der Religionswissenschaft tführenden austäusche un Dialoge sondern NUur AaUS-

Institut Italiens fort) nahmsweise un für gewÖöhnlich immer auf Grup-
Zum Schluß 1st och SaDc daß dem SC- penebene.

Zur Geschichte des italienischen Katholizismus 1n der Ballale, L’Azione Cattolica alla <£onquista dell’1Italia (Milano
heutigen eit vgl G.Candeloro, mMovimento cattolico in 195 335 Civardı, Compendio di stofrla dell’ Azione Cattolica
Italia .oma 1953); G. Derosa, Storia del mMovimento CAL- italıana (Roma 1956); G. Marcucc1 Fanello, Storia della
tolico 1n talıa, Bde (Barı 1966); ders., Storia politica FUCI oma 1971); Movimento laureati di Ärzione ( at-

tolica. Appunti pCI Uu1l: storla (Roma 19060); L.Civardı,
molo, Chiesa Stato in Ltalıia dalla uniHicazione Gilovannı
dell’ Azione Cattolica Italıa, Bde. (Barı 354) “ Je- le originı delle CEI Studi Sociali Nr.5, 1964;
CN (Torino 1966) Scoppola, La chiesa il fascısmo: Righint, Le cli 11110 0> Studi Sociali 1969 Ebentftalls
Fascismo socletä italiana (Torino 1LO073)5 G. Miccoli, über die CLI (Assoclazione Cristiana dei Lavorator1 Ita-
Chlesa socletä italiana (Torino 1907335 G. Miccoliji, Chiesa lani) liegt eim Verlag Coines in Rom ine Veröflentlichung
socletäa in Italia dal Concıilio aticano a} PontiHhicato d1 im Druck, die sich mit den Ursprüngen dieser Bewegung
G1lovannı Stotrla d’Ltalia ( Torino 1973) betaßt.

Unter den verschiedenen Arbeiten über dieses Ihema Zu der Beachtung, die die Kirche allens in der Nach-
verweisen WITr besonders auf: P.G.Camalanı, diavolo, kriegszeit der Politik geschenkt hat, vgl A. Prandı, hlesa
Roma la tivyvoluzione: Rıvista di stor1a letteratura reli- Politica: la gerarchia l’impegno de1 cattolici 1in Italia
2108a (1 968) R. Aubert, Pıe Fliıche-Martin, Histoire de (Bologna 1968); G. Poggi, 'Ihe Church in talian politics

(1945-50): J. Wool{£fs (Hrsg.), Ihe ebirth of Italy (London"Eglise. D (Paris 1968); G.Martina, La Aine del potete
temporale nella cosclen za relig10sa nella cultura dell’epoca 1972) Unter den „ahlreichen Arbeiten über die Geschichte
in Ltalia: Archivum histori1ae pontificliae @ O75 Stella, der Democrazia Cristiana heben WI1r hervor: P. Possentti,;
Per U:} storl1a del profetismo apocalittico cattolico CtCO- Stotia della Democrazia ( tist1ana (Firenze-Roma OJ
OS Rıivista di storl1a letteratura relig10sa (1968) De Kosa, L/’esperienza politica de1 cattolicı tempI1 NuOV1

della cristianıtäa (Roma o]), P. Scoppola, partıto Cat-P.G.Camalanı, aaQO 513
Die Literatur, die Forschungen über die Universitä tolico in Ltalia I1 Tetto, magg10 19066, 9—-74> R.A. Web-

del Sactro ( uore vorhanden ist, sich hauptsächlich Aaus ster, Christian Democrtacy (1860—1960) (London 1961);
apologetischen Gelegenheitsschriften Die ein- P.Chasseriaud, Le partı democrtate cÄKretien Italie afrıs
zige Veröfftfentlichung, die auf historische Forschung AausSs- I9s’ T.Godechot, Le partı democrate chretien Italie
geht, ist die VO:  5 G. Rum!t, Padre Gemell:i 1’Universitä (Saf- (Parıs 1964); M. Vaussard, Histoire de 1a Democratie
tolica: Storlia CONteEMPOFANECA (1971) 5759093 Dennoch Chretienne (Parıis
kann noch einsehen: CD Milano, e 1n1ı71 dell’Uni- Zu Geschehnissen, die noch wenig zurück liegen, ist
versitä Cattolica del Sacto ( uore in v12a S. Agnese in Milano nicht immer eine Literatur VÖO':  - wenigstens annehmbarem
.oma 1968); F, Olgiatt, L’Universitä cattolica del Sacto Niveau vorhanden. Wır beschränken deshalb mit dem

Hinweils auf einige besser informierte Veröffentlichungen:Cuore (Milano 1955); 1r1, L’Universitä Cattolica
quaftranta annnı della sud fondazione (Milano 1967); Zerbi, 7u Don Lorenzo Milanıi vgl die Sondertnummer, die ihm
Cinquant’annı di ita dell’ Universitä Cattolica : Vıta Pen- die in Florenz erscheinende Zeitschrift «'Testimonianze»
Ss1ero TE se' 1971) gewidmet hat (Nr. 100). Diese yab uch 1ne Sondernummer

itiert 1n Rum1 aa S über die Gemeinde VO:  - Isolotto heraus; die Gemeinde
selbst hat ein uch über ihre .eschichte veröftentlicht. Zuitiert ebı ö—802

Zu den Strukturen des italiıenischen Katholizismus Don Mazzoları vgl 7B A, Bergamasch!i, Don Mazzoları
liegt ine ungleichwertige Literatur CcEn Man vgl den lo «scandalo» di Adesso (Torino 1968); ZU) Fall des
Strukturen 1im allgemeinen: E. Falcon1, La chlesa le OT1- «Ävvenire d’Italia» vgl Presenza, Cris1 «L’Avvenire
ganizzazlon! cattoliche 1n Italia (1 045 5) (Torino d’Italia» (Firenze 1968) und die Chronik VO: P. Murialdi,
A.Manguklan (Hrsg.), 1a Presenza Sociale del PCI della La Stampa italiana ne| dopoguerta (Barı 1973); in diesem

(Bologna 968) 220-617; den einzelnen Bewegungen uch ist uch VO: Schicksal des « I1 Regno» VO:  $ Bologna
der Katholischen Aktıon G. Pogg1, 11 Clero iserva die ede.
(Milano 1963); G. Poggi, Catholic Action in Italy (Stand- Zum Schicksal (bis 1952) der tuppe um Giluseppe
ford 1967); M. Mari1otti, AÄAzrzione cattolica SITfrutture della Dossetti vgl P. Pomben1i, «dossettismo» (1943-1951).

Premesse ad una ticerca stotrica: Nuova ivista StortricaChiesa Italıa « Mulino» 1966) 1056-—1063; F, Maurı1
L’Arzione Cattolica 1n Italia, Bde. (Milano 1953); Fal- VIILL (1974) I1—54
cConli, Gedda ?Azione Cattolica (Firenze 1958); R.Carlı- Übersetzt VO)!  - Dr. August Berz
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AO POMBENI vers1 Bologna tätig, arbeitet Institut für Religions-
wissenschaften \bbal beschäftigt sich mit dem « Dossettismo»

geboren 1948 in Bozen. Er promovierte der Universität (eine kulturelle und politische Strömung des italienischen
Bologna in Rechtswissenschaften (seine Dissertation unte: Nachkriegskatholizismus). Darüber veröftentlichte GI
der ‚E1 VO]  =) Giluseppe Alberigo behandelt «{ luoghi CC- dossettismo (1943-195 I) Premesse ad un ticerca storica:
clesiologici della Sacrosanctum Concilium: fonti forma- Nuova Rivista Stotrica 1L  .9 IZ Als welteres Forschungs-
z1oni del testo»). Er arbeitete auf der Redaktion der katho- ertgebnis wird eine Arbeit ber das so/7z1iale Gesicht und
ischen Halbmonatsschrift «Il Regno» Gegenwärtig ist die geographische Verteilung dieser Bewegung veröffent-
mit einem Forschungsauftrag historisch-politischen In- lichen.
stitut der Fakultät für politische Wissenschaft«;n der Uni-

SCH befassen, WAar un ist dieser angel Z
TOoLtel der erstickenden Autoritätsstruktur derWılliam D’Anton10o nanzulasten un! nicht durch TODlIeme VCI-

Charles Noll schuldet, die sich auf das ogma, auf grundlegende
Überzeugungen un andere wesentliche inge be-

Katholische Intellektuelle ziehen. HBerner veschle. das, WAasSs 1n der katholi-
schen Gemeinschaft VOTL sich geht, nicht in einem
luftleeren Raum; die positiven un negativen Be-7zwel Perspektiven 1n den
merkungen, die INall 1im 1NDU1C. auf die ellung
des Intellektuellen 1n der katholischen Gemein-Vereinigten Staaten
schaft macht, sind eshalb 1m usammenhang der
katholischen Volksgruppe mit der aINe-

rikanischen Gesellschaftsstruktur sehen. Inner-
Finleitung halb dieser Volksgruppe suchte mMan bIis VOL sechr

kurzem ach Kräften beweisen, daß InNnan 16
EKs ist schon fast ıne (GGeneration VELSANSCIL, se1it der Gesamtgesellschaft sel, un dies SINg oft bis

ZUT Verleugnung des Ursprungs und der Kigenartder Historiker Msgr. John TaCy 15 un andere
die rage aufgeworfen em Wo s1ind die O=- Die Führer der katholischen Gemeinschaft EenNTt-
ischen Intellektuellen ? In der rtage —_ dieser FEinstellung. Da die' kirchlichen
mindest Z7wel inge enthalten: daß dieOder Führer VO Zusammenhang 7zwischen der katho-
Intellektuellen bedarf£f un daß keine oder nicht ischen Gemeinschaft und der Gesamtgesellschaft

Intellektuelle o1ibt, ihr den nötigen Be1- her denken, 1St erwarten, daß bei einer ambi-
stand eisten. valenten, WECI1111 nicht JAL feindseligen Haltung der

Wır haben 1in diesem Aufsatz nicht VOTL, einen Gesamtgesellschaft den Intellektuellen gegenüber
geschichtlichen Überblick darüber geben, w1e sich 1n der katholischen Gemeinschaft ein ahn-

liches Verhalten einstellt.in den etzten ZWanzig Jahren MIt den Intellek-
tuellen 1n der katholischen C hierzulande DIies gilt uch VO: einem 7weıliten Faktor in der
stand Der Leser, der sich dafür interessiert, wird Gesamtgesellschaft, der sich auf die des In-
1n der klassischen chrift VOLl (O’Deas K Ame- tellektuellen 1m allgemeinen un der katholischen
fican Catholic Dilemma» klar dargestellt nden, Intellektuellen 1m besonderen auswirkt. Unser

Land bringt keine oroße LToleranz auf gegenüberWI1e sich MIt diesem Problem 1in den fünfziger
Jahren verhielt DiIie Lage 1n den sechziger Jahren andersgearfteten oder nıicht für «nutzlich» erach-
WIird 1n NEeEUeEeren erken VO:  =) Greeley, D 1N Menschen. Je mehr der Intellektuelle 1n Kr-
«The Protestant Ethic ME for Moratorium» scheinung tritt, desto ogrößer 1st deshalb die
geschildert. WiIir möchten vielmehr 7wel rtah- Wahrscheinlichkeit VO  } negativen Reaktionen, da
rungsbilder Aus dem Leben katholischer Intellek- der Intellektuelle als andersgeartet empfunden
ueller esehen als Z7wel Beispiele des Gebrauchs wird. Nur einige wenige führende Männer W1e

Roosevelt un Kennedy durften sichund des Mißbrauchs VO  - Führungsauftrag un
Autorität innerhalb der Struktur oder Substruktur leisten, mit ihren Intellektuellen prunken, ohne
der amerikanischen katholischen Gemeinschaft. daß S1e die üblichen Ressentiments hervorriefen.
Unsere These lautet: Wenn wenig ntellek- Nun aber scheint 11a allmählich auf den edan-
tuelle xab un o1Dt, die sich mit katholischen DDıin- ken kommen, daß sich Intellektuelle VO  } Or-

49


